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Der Stadtrat wird beauftragt zu prüfen, wie die Vernehmlassungsstellen im Baubewilligungs­
verfahren ins Amt für Baubewilligung zu integrieren sind, um die Prozesse für die Bauherr­
schaften im Sinne von „one face to the customer" deutlich zu verbessern. 

Begründung: 

Die Diskussionen rund um die Weisung 2012/332 haben damals in der SK HBD/STEK aufge­
zeigt, dass Mängel im Baubewilligungsverfahren vorhanden sind. Viele wurden während der 
Erarbeitung und Diskussion der Vorlage 2016/17 „Anlaufstelle für Bausachen (Helpline)" im Amt 
für Baubewilligungen vom zuständigen Departement an die Hand genommen, und es sind Ver­
besserungen eingetreten. Mittlerweile ist die Helpline seit Ende August 2016 in Betrieb. 

Dem letzten Jahresbericht der Helpline ist zu entnehmen, dass die Architekten und Architektin­
nen sowie die Bauherrschaften oft das Nichtausnützen des Ermessensspielraumes in den 
Dienstabteilungen ausserhalb des Amtes für Baubewilligungen bemängeln und dass der Stel­
leninhaber der Helpline hier seine wertvolle Mithilfe anbieten kann. Jedoch sei das Departe­
mentsübergreifende erschwerend. 

Die Prozesse rund um das Baubewilligungsverfahren sind zum Teil noch unbefriedigend und 
deshalb kostspielig. So sind in das Verfahren 10 Vernehmlassungsstellen mit total geschätzten 
15 Teilgebieten involviert, welche nicht im Amt für Baubewilligungen angesiedelt sind. Lediglich 
31 % der Leistungen im Baubewilligungsverfahren werden im AfB erbracht, die restlichen in den 
Vernehmlassungsstellen. Die Folgen sind intransparente Kostenverrechnungen, unnötige Leis­
tungsaufträge zwischen Dienstabteilungen, lange Dienstwege, Kompetenzschwierigkeiten, 
schwierige Lösungswege von allfälligen Zielkonflikten und weiteres. 

Auch mit dem Ziel, ie Anlaufstelle für Bausachen in naher Zukunft wieder aufzulösen, müssen 
die Prozesse im Ba bewilligungsverfahren optimiert werden. Dazu ist ein Näherrücken der Ver­

ehmlassungss , n unumgänglich. 


